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1. Übersichtskarten 

 



Stadt Bad Saulgau Textteil zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

„Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“, Gemarkung Bierstetten 

 

365° freiraum + umwelt  Seite 5 

 

 

2. Rechtsgrundlagen 

• Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), 
das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 221) geändert 
worden ist 

• Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. 
I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) ge-

ändert worden ist 

• Landesbauordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 05.03.2010 (GBl. Nr. 7, S. 
358), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. Juni 2023 (GBl. S. 170) 

• Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 
3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist 

• Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 
581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 
231) 
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Teil II SATZUNG ÜBER DIE PLANUNGSRECHTLICHEN FESTSETZUNGEN 

(§ 9 BauGB und §§ 1-23 BauNVO) 

Aufgrund der § 1, 2, 3 und 8, 9, 10 des Baugesetzbuchs in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. 

November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Juli 2023 (BGBl. 

2023 I Nr. 221) geändert worden ist, i.V.m. den §§ 1 ff. der Baunutzungsverordnung in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes 

vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist, hat der Gemeinderat am 

…………………………. in öffentlicher Sitzung über den Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplanes „Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“ die planungsrechtlichen Festsetzungen be-

schlossen. 

Bestandteile des vorhabenbezogenen Bebauungsplans sind: 

- Planzeichnung (Zeichnerischer Teil des Bebauungsplans) 

- Planungsrechtliche Festsetzungen und Hinweise 

- Örtliche Bauvorschriften 

- Vorhaben- und Erschließungsplan (VEP) 

Beigefügt sind: 

- Begründung 

- Umweltbericht 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Für den räumlichen Geltungsbereich ist der zeichnerische Teil des Bebauungsplans vom …………….. 

maßgebend. 

§ 2 Planungsrechtliche Festsetzungen 

1. Art der baulichen Nutzung   § 9 (1) 1 BauGB 

 1.1 Sonstiges Sondergebiet, Zweckbestimmung: Photovoltaik. § 11 (2) BauNVO 

 1.2 Das Gebiet dient der Errichtung von Modulen zur Nutzung 

der Sonnenenergie für die Stromerzeugung bei gleichzeitiger 

landwirtschaftlicher Unternutzung. 

 

 1.3 Zulässig sind Photovoltaikanlagen, Solarmodule mit entspre-

chender Unterkonstruktion und die zur Betreibung der Pho-

tovoltaikanlagen notwendigen Nebenanlagen (Trafo-/ Um-

spannstationen, Wechselrichter, Verkabelung, Einzäunung). 

 

§ 14 (1) BauNVO 

2. Maß der baulichen Nutzung § 9 (1) 1 BauGB 

 2.1 Grundflächenzahl (GRZ) § 16 (2) 1 BauNVO 

SO 

orange 
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Im Sondergebiet gilt eine GRZ von 0,5. 

 2.2 Höhe baulicher Anlagen § 16 (2) 4 BauNVO 

  Die maximale Höhe der Solarmodule wird auf 3,5 m über 

Gelände und der Betriebsgebäude auf 3,5 m über Gelände 

festgesetzt, gemessen zwischen der Oberkante der bauli-

chen Anlage und der bestehenden Geländeoberkante. 

§ 18 (1) BauNVO 

 
3. Überbaubare Grundstücksfläche       § 9 (1) 2 BauGB 

 

3.1 Die überbaubare Grundstücksfläche ist durch Baugrenzen in 

der Planzeichnung festgesetzt. Solarmodule und Betriebsge-

bäude sind nur innerhalb der Baugrenzen zulässig. 

§ 23 (1,3)BauNV

O 

 3.2 Außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche sind, mit 

Ausnahme von Flächen mit Pflanzbindung, folgende bauliche 

Anlagen zulässig: 

- Unbefestigte Zufahrten und Wege, 

- Einzäunungen, 

- Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO. 

 

§ 23 (5) BauNVO 

4. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur  
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft  

§ 9 (1) 20 BauGB  

4.1 Verzicht auf nächtliche Beleuchtung (Maßnahme V1 Um-

weltbericht)  

Auf eine nächtliche Beleuchtung des Betriebsgeländes ist zu 

verzichten. 

 

4.2 Verwendung reflexionsarmer Solarmodule (Maßnahme M3  

Umweltbericht) 

Es sind Solarpaneele mit niedrigem Reflexionsgrad bzw. ho-

hem Absorptionsgrad oder mit Anti-Reflexions-

Beschichtungen zu verwenden. Die Aufständerungen sind 

ebenfalls reflexionsarm auszuführen. Die Anlagenelemente 

müssen dem neuesten Stand des Insektenschutzes bei Pho-

tovoltaik-Anlagen entsprechen. 

 

4.3 Entwicklung von extensivem Grünland unter den Modulen 

(Maßnahme M5 Umweltbericht) 

Die Ackerfläche im Bereich des Modulfelds ist dauerhaft in 

extensiv genutztes Grünland umzuwandeln. Ziel ist die Ent-

wicklung einer artenreichen Fettwiese. Hierzu ist eine blü-

tenreiche Frischwiesenmischung unter Verwendung von 

 

blau 
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autochthonem Saatgut anzusäen (zertifiziertes Regiosaatgut 

aus Ursprungsgebiet 17 Südliches Alpenvorland). Alternativ 

ist eine Mahdgutübertragung aus Heudrusch von Spender-

flächen der Region möglich. Eine Ansaat mit Regel-Saatgut-

Mischungen (RSM) ist nicht zulässig. Mahd 2-3x/Jahr mit 

Abfuhr des Mähguts. Eine abschnittsweise Mahd mit Belas-

sen von Altgrasinseln ist zu empfehlen. Bei Bedarf sind 

Schröpfschnitte durchzuführen. Auf Düngung und chemi-

sche Pflanzen-schutzmittel ist zu verzichten   

4.4 Die Bauarbeiten sind außerhalb der Feldlerchenbrutzeit zu 

beginnen, also vom 01. August bis zum 31. März. (Maßnah-

me V3 Umweltbericht) 

 

5. Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen § 9 (1) 25a BauGB 

5.1 Eingrünung des Solarparks mit blütenreichen Säumen (Maß-

nahme M4 Umweltbericht) 

Dem Modulfeld ist nach Westen hin ein 3 m breiter extensiv 

genutzter Saumstreifen oder ein Blühstreifen mit mehrjähri-

ger Standzeit vorzulagern. Hierzu ist gebietsheimisches 

Saatgut aus dem Ursprungsgebiet 17 Südliches Alpenvorland  

dünn anzusäen. Der Saumstreifen ist max. 1x jährlich unter 

Abfuhr des Mahdguts zu mähen.  

Bauliche Anlagen, Nebenanlagen oder Einzäunungen sind 

auf dem Saumstreifen nicht zulässig. 

Die Pflanzung einzelner Sträucher oder Strauchgruppen ist 

zulässig, durchgehende Hecken jedoch zu vermeiden. Es sind 

nur standortgerechte Sträucher zu verwenden, welche nach 

§ 40 BNatSchG zertifiziert gebietsheimisch sind (Vorkom-

mensgebiet 6.1 Alpenvorland). 

 

 

6. Sonstige Festsetzungen  

6.1 Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des vorhaben-

bezogenen Bebauungsplans  

§ 9 (7) BauGB 

6.2 Umsetzung des Vorhaben- und Erschließungsplans 

Der Vorhabenträger beabsichtigt, den Vorhaben- und 

Erschließungsplan innerhalb des im Durchführungsvertrag 

festgesetzten Zeitraums nach Rechtskraft der Genehmi-

gung des Bauvorhabens umzusetzen. Kommt er in Verzug, 

kann der vorhabenbezogene Bebauungsplan entschädi-

gungslos aufgehoben werden.   

       § 12 (1) BauGB 
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6.3 Durchführungsvertrag, Vorhaben- und Erschließungsplan 

Innerhalb des Geltungsbereichs des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans sind gem. § 12 Abs. 3a BauGB nur solche 

Nutzungen zulässig, zu deren Durchführung sich der Vor-

habenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet. Ände-

rungen des Durchführungsvertrages oder Abschluss eines 

neuen Durchführungsvertrages sind zulässig. 

       § 12 (3a) 

BauGB i.V.m.  

§ 9 (2) BauGB 

6.4 Die unter Pkt. 4 und 5 festgesetzten Ansaaten und Pflan-

zungen sind innerhalb eines Jahres nach Fertigstellung der 

Anlage durchzuführen. 
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Teil III  HINWEISE  

1. Denkmalschutz 

Im Plangebiet sind nach aktuellem Wissensstand keine archäologischen Kulturdenkmale be-

kannt. Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder Be-

funde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmalschutzbehörde 

(Landesamt für Denkmalpflege, Tel. 07071/757-2429) oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäo-

logische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Grä-

ber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf des vier-

ten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denk-

malschutzbehörde (Landesamt für Denkmalpflege, Tel. 07071/757-2429) mit einer Verkürzung 

der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hin-

gewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit 

kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten schriftlich in 

Kenntnis gesetzt werden. 

2. Schutz des Oberbodens (Maßnahme M1 Umweltbericht) 

Bei allen Bau- und Planungsmaßnahmen sind die Grundsätze des schonenden und sparsamen 

Umgangs mit Boden (BBodSchG, §§ 1a, 202 BauGB, §1 BNatSchG) und die Grundsätze und Vor-

gehensweise der Stadt Bad Saulgau zum Schutz des Grundwassers bei Planung, Bau und Betrieb 

von Freiflächen-PV-Anlagen in den Wasserschutzgebieten der Stadt Bad Saulgau mit Ortsteilen 

zu berücksichtigen. Sämtliche Eingriffe in die obere Bodenzone, z.B. Herstellung von Leitungs-

gräben, Bodenplattenfundamente für Modultische, Wege, etc. sind auf das absolut äußerst 

erforderliche Maß zu reduzieren. Die Bodenschicht ist soweit wie möglich zu schützen (Verhin-

derung von Auswaschungsvorgängen von in der Bodenschicht anhaftenden Spurenstoffe aus 

der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung). 

Auf ein Befahren der Böden mit schweren Baumaschinen ist zu verzichten. Bodenverdichtungen 

sind zu vermeiden, z.B. durch verdichtungsarmes Arbeiten. Beim Bearbeiten des Bodens ist auf 

trockene Wetterverhältnisse zu achten. Bei der Erschließung und dem Bauvorhaben ist das 

Merkblatt des Landkreises Sigmaringen "Bodenschutz bei Bauarbeiten" sowie die DIN 19731 

„Verwertung von Bodenmaterial“ zu beachten. 

Im Rahmen des nachfolgenden Genehmigungsverfahrens ist zur Sicherstellung der sachgerech-

ten Durchführung der Bauarbeiten gemäß § 2 Abs. 3 LBodSchAG ein Bodenschutzkonzept redu-

zierten Umfangs vorzulegen. Im Bodenschutzkonzept sind die mit der Errichtung von Freiflä-

chen-Photovoltaik-Anlagen verbundenen Gefährdungen sowie die vorgesehenen Maßnahmen 

bezüglich des Schutzguts Boden darzustellen. Der unteren Bodenschutzbehörde ist vor Baube-

ginn ein vor Ort für den Bodenschutz verantwortlicher Bauleiter zu benennen. 

3.  Bodenschutz und Altlasten  

Für das Plangebiet sind keine Eintragungen im Bodenschutz- und Altlastenkataster vorhanden. 
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Sollte bei den Bau- oder Erschließungsmaßnahmen dennoch sensorisch auffälliger Erdaushub 

angetroffen werden (z.B. Geruch nach Mineralöl o.Ä., Verfärbungen oder Fremdkörper), ist 

unverzüglich das Landratsamt Sigmaringen, Fachbereich Umwelt und Arbeitsschutz, zu infor-

mieren. 

4. Fachgerechter Umgang mit Abfällen und Gefahrstoffen (Maßnahme V2 Umweltbericht) 

Durch sachgerechten und vorsichtigen Umgang entsprechend den anerkannten Regeln der 

Technik mit Öl-, Schmier- und Treibstoffen oder anderen Bauchemikalien (z.B. Farben, Lacke, 

Verdünnungsmittel, Lötzinn, Isolier- und Kühlmittel) sowie regelmäßige Wartung der Bauma-

schinen sind jegliche Beeinträchtigungen des Bodens und des Grundwassers zu vermeiden. Die 

Handhabung von Gefahrstoffen und Abfällen hat nach einschlägigen Fachnormen zu erfolgen. 

Bei einer starken Beschädigung der Solarmodule (z.B. durch Hagel oder Brand) sind defekte 

Module innerhalb eines Monats von der Fläche zu entfernen und fachgerecht zu entsorgen, um 

einen Eintrag von Schadstoffen in Boden und Grundwasser auszuschließen. 

Für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen nach § 62 WHG (z. B. Heizöl, Diesel etc.) ist 

die Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen -AwSV- vom 

18.04.2017 in der jeweils gültigen Fassung zu beachten.  

Transformatoren, die mit Öl befüllt sind, sind in einer flüssigkeitsdichten und feuerfesten Wan-

ne aufzustellen, welche das gesamte Ölvolumen aufnehmen kann. 

Anfallende Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial müssen getrennt gesammelt und einer 

Verwertung zugeführt bzw. als Abfall entsorgt werden. 

Bei der Verwertung von mineralischen Reststoffen ist die seit dem 01. August 2023 geltende 

Ersatzbaustoffverordnung (ErsatzbaustoffV) zu beachten. 

Bei der Verwertung von humosem Bodenmaterial in der durchwurzelbaren Bodenschicht oder 

als Oberboden ist die Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) anzuwenden 

5. Rückbauverpflichtung 

Die Rückbauverpflichtung wird Bestandteil des Durchführungsvertrages, welcher zwischen Stadt 

Bad Saulgau und dem Vorhabenträger geschlossen wird. Der Vorhabenträger verpflichtet sich 

darin gegenüber der Stadt, sofern die Stadt oder Dritte eine Weiterführung der Nutzung nicht 

beabsichtigten, nach Aufgabe der Nutzung (d.h. mindestens 6 Monate keine Einspeisung von 

erzeugtem Strom in das Stromnetz) zum Rückbau der Anlage in reine landwirtschaftliche Nutz-

fläche. Sämtliche bauliche Konstruktionsteile sind dann fachgerecht zu entfernen und Boden-

versiegelungen zu beseitigen. 

6. Wasserschutzgebiet 

Der Standort liegt innerhalb der Schutzzone III des WSG „Bierstetten/ Schwemmer Esch“ Nr. 

437.018. Die Auflagen der geltenden Rechtsverordnung vom 15.11.1991 sind zu beachten.  

Den Stadtwerken Bad Saulgau ist ein Nachweis zu erbringen, in welche Bodenzone die Pfähle 

gerammt werden sollen und dass das Grundwasser durch die Rammpfahlspitze bei mittlerem 

Grundwasserstand nicht tangiert wird. Die Planung der Anlage ist den Stadtwerken Bad Saulgau 

vorzulegen. Die Inbetriebnahme der Anlage darf erst nach deren Abnahme erfolgen. Die Stadt-
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werke Bad Saulgau erhalten jederzeit das Recht, die Anlage nach Rücksprache zu begehen, um 

den fachgerechten Betrieb zu gewährleisten. 

7. Geotechnische Hinweise 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im Verbrei-

tungsbereich von Lössführenden Fließerden und Verschwemmungssedimenten unbekannter 

Mächtigkeit. Mit einem kleinräumig deutlich unterschiedlichen Setzungsverhalten des Unter-

grundes sowie einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen 

(bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen. Bei 

etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. 

zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des Grün-

dungshorizontes, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung) werden objektbezogene Bau-

grunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro 

empfohlen. 

8. Maßnahmen zum Artenschutz (Maßnahme CEF1 Umweltbericht) 

Auf den Ackerflächen im Umfeld des Plangebiets kommen geschützte Feldlerchen vor, die durch 

den Solarpark beeinträchtigt werden könnten. Vor Beginn der Bau- und Erschließungsarbeiten 

ist daher eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) auf einer externen Fläche in 

der Umgebung durchzuführen, die im Umweltbericht näher beschrieben ist. Als vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahme wird ein Ackerbrachestreifen auf dem Flst. 299/1, Gemarkung Bierstet-

ten, angelegt. 

9. Erhöhung der Struktur- und Artenvielfalt (Maßnahme M6 Umweltbericht) 

Zur Erhöhung der Arten- und Strukturvielfalt sind in den Randbereichen des Solarparks Haufen 

aus Lesesteinen, Sand oder Totholz/Wurzelstöcken aufzuschichten. Um die Insektenvielfalt und 

hierbei insbesondere spezialisierte Arten zu fördern, sollen weitere Sonderstrukturen wie Sand-

linsen, offene, verdichtete Bodenstellen oder Lehmstellen angelegt werden. Zudem ist eine 

abschnittsweise Mahd mit Belassen von Altgrasinseln der Artenvielfalt förderlich. Es wird emp-

fohlen, die Umsetzung der Maßnahmen für die Etablierung des extensiv genutzten Grünlandes 

und die Anlage der Sonderstrukturen durch eine qualifizierte ökologische Baubegleitung fachlich 

zu betreuen. 

10. Anbringung von Nisthilfen für Höhlen- und Nischenbrüter (Maßnahme M7 Umweltbericht) 

Im Geltungsbereich sollten mindestens ein Höhlenbrüter-Nistkasten sowie ein Nischenbrüter-

Nistkasten mit artspezifischer Lochgröße an den Solarmodulen angebracht werden. Die Nistkäs-

ten sind bevorzugt 2 bis 4 m über dem Boden auf der wetterabgewandten Seite anzubringen. 

Geeignete Höhlenbrüterkästen sind z.B. Schwegler 1B; Nischenbrüterkästen z.B. Schwegler 1N. 

11. Brandschutz 

Die erforderliche Bewegungsfreiheit für den Einsatz von Feuerlöschgeräten ist zu gewährleisten. 

Die Löschwasserversorgung ist über Hydranten in der Ortschaft Bierstetten und Tankfahrzeuge 

gewährleistet.  
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12. Niederschlagswasser  

Das anfallende Niederschlagswasser wird zwischen den Modulen versickert. Für die Beseitigung 

von Niederschlagswasser von befestigten und unbefestigten Flächen sind § 55 Abs. 2 des Was-

serhaushaltsgesetzes (Handhabung von Niederschlagswasser) sowie § 46 des Wassergesetzes 

für Baden-Württemberg (Abwasserbeseitigungspflicht) zu beachten. Hierbei sind die Verord-

nung des Ministeriums für Umwelt über die dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser 

vom 22.03.1999, die Arbeitshilfen der LUBW „für den Umgang mit Regenwasser in Siedlungsge-

bieten“, das Arbeitsblatt der DWA A-138 sowie der Leitfaden zur naturverträglichen Regenwas-

serbewirtschaftung des Umweltministeriums anzuwenden. 

13. Leitungsbestand 

Unmittelbar südlich des angrenzenden Weges verlaufen Telekommunikationslinien der Tele-

kom. Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen Leitungen müssen weiterhin gewährleistet 

bleiben und dürfen nicht überbaut werden. Bei der Verlegung der Erdkabel ist dies zu beachten. 
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Teil IV BEGRÜNDUNG DER PLANUNGSRECHTLICHEN FESTSETZUNGEN 

4. Planungsinhalte 

4.1 Abgrenzung und Beschreibung des Plangebiets 

Das 3,2 ha (32.033 m²) große Plangebiet befindet sich auf den Flurstücken 150/3, 151/3 und 151/4 der 

Gemarkung Bierstetten, Stadt Bad Saulgau. Es liegt östlich von Bierstetten, in der freien Feldflur zwi-

schen Bierstetten und dem Waldgebiet „Reichenbacher Holz“. Die betreffende Fläche wird aktuell 

intensiv als Ackerland bewirtschaftet und befindet sich im Wasserschutzgebiet „Bierstet-

ten/Schwemmer Esch“. Zu allen Seiten grenzen weitere landwirtschaftliche Flächen an, im Süden be-

grenzt ein asphaltierter landwirtschaftlicher Weg (Heimstraße) die Fläche. Das Gelände fällt nach 

Südwesten ab. 

4.2 Ziel und Zweck der Planung 

Der Vorhabenträger plant auf den Flurstücken 150/3, 151/3 und 151/4 im Gewann Gäns- und Brandä-

cker der Gemarkung Bierstetten eine Agri-Photovoltaik-Anlage mit einer Größe von ca. 3,2 ha und 

einer Leistung von ca. 3 MW. Die Photovoltaikanlage dient der Gewinnung von Strom aus Sonnen-

energie, welcher in das öffentliche Stromnetz eingespeist werden soll. Gleichzeitig wird eine landwirt-

schaftliche Nutzung zwischen den Modulen fortgesetzt. Der geplante Solarpark soll nicht als EEG-

Anlage (Vergütung nach Erneuerbare-Energien-Gesetz), sondern als Power Purchase-Anlage (PPA-

Anlage) betrieben werden, d.h. mittels eines langfristigen Liefervertrags. Die Flurstücke bleiben im 

Eigentum des Landwirts, welcher die Anlage betreiben wird. Der Netzverknüpfungspunkt befindet sich 

in rd. 680 m westlicher Entfernung am Ortsrand Bierstettens. Eine Zusage der Netze BW GmbH zum 

Netzverknüpfungspunkt liegt vor. 
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Da sich das Plangebiet im Außenbereich befindet und der Bau von Freiflächenphotovoltaikanlagen 

nach § 35 BauGB nicht privilegiert ist, ist die Änderung des Flächennutzungsplans der Verwaltungsge-

meinschaft Bad Saulgau/Herbertingen und die Aufstellung eines Bebauungsplans notwendig.  

Eine Überprüfung der Kriterien des Grundsatzbeschlusses des Gemeinderats vom 16.12.2021 hat er-

geben, dass die Voraussetzungen für die Einleitung der o.g. Verfahren gegeben sind. Der Bebauungs-

plan „Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“, Gemarkung Bierstetten wird gemäß § 12 Abs. 2 Satz 

1 BauGB i.V.m. § 2 Abs. 1 BauGB vorhabenbezogen aufgestellt. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 

24.11.2022 gefasst. 

Die Änderung des Flächennutzungsplans wird im Parallelverfahren durchgeführt. 

4.3 Übergeordnete Planung, Standortwahl 

Regionalplan 

Der derzeit gültige Regionalplan Bodensee-Oberschwaben (1996) stellt für das Plangebiet keine spezi-

ellen Ziele dar. Die Fortschreibung des Regionalplans (Satzungsbeschluss, Stand 10/2021), deren in 

Aufstellung befindliche Ziele der Raumordnung in der Abwägung zu berücksichtigen sind, weist eben-

falls keine Vorranggebiete aus. Regionalplanerische Ziele stehen der Planung nicht entgegen.   

Laut Raumnutzungskarte liegt das Vorhaben in einem Ausschlussgebiet für den Abbau oberflächenna-

her Rohstoffe.  

Die Regionalverbände haben Planhinweiskarten für Windenergieanlagen und Freiflächen-

Photovoltaikanlagen im Rahmen der Regionalen Planungsoffensive erarbeitet. In der Regionalen Plan-

hinweiskarte "Solar" der Region Bodensee-Oberschwaben (August 2022) ist das Plangebiet als für PV-

Anlagen „im Einzelfall möglich“ (gelb) eingestuft. 

 

Abb. 1: Regionale Planhinweiskarte "Solar" der Region Bodensee-Oberschwaben (August 2022), Plan-

gebiet rot 
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Flächennutzungsplan 

Die zu ändernde Fläche ist im derzeit wirksamen Flächennutzungsplan der VG Bad Saulgau, Herbertin-

gen (in Kraft seit August 2011) als landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellt.  

Das geplante Sondergebiet wird somit nicht aus dem FNP entwickelt. Eine Änderung des Flächennut-

zungsplans erfolgt gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren. Sie sieht eine Darstellung des vor-

mals als landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellten Bereichs als Sonderbaufläche vor. 

 

Abb. 2: derzeit wirksamer FNP (links) sowie geplante Teiländerung (rechts) 

Standortwahl 

Die eigentliche Standortalternativenprüfung erfolgt auf der Ebene des Flächennutzungsplanes im 

Rahmen der erforderlichen Änderung des Flächennutzungsplans der VG Bad Saulgau/Herbertingen.  

Die ausgewählte Fläche ist durch ihre Lage abseits von Wohnsiedlungen, außerhalb von Schutzgebie-

ten, durch ihre Exposition sowie die gesicherte Erschließung gut für das Vorhaben geeignet.  

Aus naturschutzfachlicher Sicht besitzt der Standort eine Bedeutung als Lebensraum für Feldlerchen, 

was durch Kartierungen im Frühjahr 2023 abgeprüft wurde. Verbotstatbestände hinsichtlich der ge-

schützten Art können durch geeignete vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen vermieden werden. 

Das Konfliktpotential ist aufgrund der Lage abseits von Landschafts-, Naturschutz- oder Vogelschutz-

gebieten insgesamt als gering einzustufen. Der Eingriff in Natur und Landschaft kann durch geeignete 

Maßnahmen innerhalb des Plangebietes kompensiert werden. Raumordnerische Konflikte treten nicht 

auf. Eine Anbindung für Bau und Wartung ist über den angrenzenden landwirtschaftlichen Weg nach 

Bierstetten vorhanden.  
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4.4 Inhalte des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

Es wird nach § 11 (2) BauNVO ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Photovoltaik 

ausgewiesen, das der Errichtung von Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie dient.  

In der als sonstigem Sondergebiet festgesetzten Fläche sind Module mit Unterkonstruktion und die zu 

deren Betreibung notwendigen Nebenanlagen (Wechselrichter, Verkabelung, Zufahrten) und Be-

triebsgebäude (Trafo-/Umspannstationen) zulässig. Andere Nutzungen sind ausgeschlossen. 

Die Baugrenzen umschließen eine rd. 29.800 m² große Fläche, die mit Modulen überschirmte Fläche 

liegt jedoch deutlich darunter, da breite Abstände zwischen den Modulreihen eingehalten werden, um 

eine Bewirtschaftung mit landwirtschaftlichen Maschinen zu ermöglichen. Die GRZ (Grundflächenzahl) 

wird mit 0,5 festgesetzt. 

Innerhalb der Baugrenzen kann die Photovoltaikanlage mit einer maximalen Modulhöhe von 3,5 m 

über Geländeoberkante errichtet werden. Betriebsgebäude (voraussichtlich 1 Trafostation am Weg) 

sind mit einer maximalen Höhe von 3,5 m zulässig, was den gängigen, im Handel verfügbaren Statio-

nen entspricht. Es wird ein Öltrafo mit Auffangwanne eingesetzt. Bezugskante ist die bestehende Ge-

ländeoberkante. Die Module passen sich dem natürlichen Geländeverlauf an.  

Der Solarpark soll nunmehr ganzflächig als sogenannte Agri-Photovoltaik-Anlage betrieben werden, 

d.h. mit senkrecht aufgeständerten, schwenkbaren Solarmodulen, zwischen denen weiterhin eine 

landwirtschaftliche Nutzung fortgeführt wird. Die Reihen verlaufen in Nord-Süd-Richtung. Dadurch 

erfolgt die Stromproduktion vor allem am Vormittag und Abend, d.h. zu Zeiten, in denen der Strom-

bedarf generell höher ist, konventionelle südexponierte Solaranlagen jedoch weniger Ertrag liefern. 

Beidseitig der Module wird jeweils ein Sicherheitsabstand von ca. 50 cm gehalten, in denen sich ein 

extensiverer Grasstreifen entwickeln kann. Die Solarmodule sollen alle mit nachgeführtem System 

(sog. Trackern) ausgestattet werden. Bei einer nachgeführten Anlage werden die PV-Module auf einer 

beweglichen Achse montiert (Tracker). Durch bewegliche Module, die dem Sonnenstand folgen, erhö-

hen sich die Stromerträge gegenüber einer Festaufständerung um ungefähr 20 %. Unter den Modulen 

wird Grünland angesät, welches voraussichtlich als Mähwiese zur Gewinnung von Gärheu für die Pfer-

dehaltung bewirtschaftet wird.  

Die Module werden auf Metallpfosten gestellt, die direkt in den Boden gerammt werden. Zusätzliche 

Betonfundamente sind nicht erforderlich, wodurch alle Bauteile demontierbar sind.  

Auf eine vollständige Einzäunung des Modulfelds der Agri-Photovoltaik-Anlage kann voraussichtlich 

verzichtet werden. Es werden nur die Betriebsgebäude (Trafo, Wechselrichter) eingezäunt. Wenn aus 

versicherungstechnischen Gründen eine vollständige Einzäunung des Modulfelds erforderlich wird, so 

erfolgt diese unter Einhaltung eines Bodenabstands für Kleintiere.  

Zur Minimierung von Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft werden Festsetzungen zur Ein-

grünung, landschaftsgerechten Gestaltung des Solarfelds und der Einzäunung und zum Verzicht auf 

nächtliche Beleuchtung getroffen. 
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4.5 Verkehrserschließung 

Die Anbindung an das öffentliche Straßennetz erfolgt über die asphaltierte „Heimstraße“ südlich des 

Geltungsbereichs, die in Bierstetten an die L283 anschließt. Die Baustellenzufahrt und Anlieferung zum 

Plangebiet erfolgen von diesem Weg aus. Der Ausbau von Erschließungswegen oder die Anlage von 

Parkplätzen sind nicht notwendig. 

4.6 Ver- und Entsorgung 

Das Plangebiet wird an die bestehenden Versorgungsleitungen für Elektrizität im Umfeld angebunden. 

Ein Anschluss an Frisch- und Abwasser ist nicht erforderlich. Eine Versickerung der anfallenden Nie-

derschlagswässer erfolgt flächig unter den Modulen.  

4.7 Durchführungsvertrag 

Nach § 12 BauGB sind bei einem vorhabenbezogenen Bebauungsplan der Vorhaben- und Erschlie-

ßungsplan sowie der Durchführungsvertrag Bestandteile des Bebauungsplans. Der Durchführungsver-

trag erhält gemäß § 12 Abs. 1 S. 1 BauGB eine Verpflichtung des Vorhabenträgers zur Realisierung der 

Erschließung und des Vorhabens innerhalb eines bestimmten Zeitraumes enthalten.  

Da eine Nachnutzung möglicherweise nicht in Frage kommt, wird im Durchführungsvertrag eine Ent-

fernung und fachgerechte Entsorgung der Modulträger und aller weiteren Anlagenteile nach Ende der 

Betriebsdauer durch den Vorhabenträger vereinbart und zugesichert. Die Fläche ist weiterhin land-

wirtschaftlich nutzbar. 

4.8 Flächenbilanz 

Die Gesamtfläche des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Freiflächenphotovoltaikanlage Bran-

däcker“ beträgt 3,2 ha und gliedert sich in folgende Nutzungen:  

Geplante Nutzung Fläche (m²), gerundet 

Sonstiges Sondergebiet 32.033 

Geltungsbereich 32.033 

 

4.9 Umweltbericht (Zusammenfassung) 

Die Stadt Bad Saulgau beabsichtigt, einem privaten Vorhabenträger die Errichtung einer Freiflächen-

Photovoltaikanlage östlich von Bierstetten zu ermöglichen. Die derzeit als Acker genutzte Fläche be-

findet sich im Wasserschutzgebiet „Bierstetten/Schwemmer Esch“. Unmittelbar nördlich und westlich 

grenzen Ackerflächen an, südlich befindet sich ein landwirtschaftlicher Weg, östlich erstreckt sich 

Grünland, dahinter Wald. Das Gelände ist leicht hängig und fällt nach Osten hin ab.   

Die geplante Anlage dient der Gewinnung von Strom aus Sonnenenergie, welcher in das öffentliche 

Stromnetz eingespeist werden soll. Die landwirtschaftliche Fläche soll mit aufgeständerten Solarmodu-

len überstellt und im Rahmen einer Agrophotovoltaiknutzung weiterhin landwirtschaftlich genutzt 

werden als extensives Grünland. Es wird ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt, dessen 

Gesamtfläche 3,2 Hektar beträgt.  
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Im Folgenden werden die durch den Bebauungsplan zu erwartenden Umweltauswirkungen kurz dar-

gestellt: 

Schutzgebiete 

Es befinden sich keine Natur-, Landschafts-, Waldschutzgebiete, europäische Vogelschutzgebiete, 

Flora-Fauna-Habitat-Gebiete (FFH) oder nach § 33 Landesnaturschutzgesetz/§ 30 Bundesnaturschutz-

gesetz geschützte Biotope innerhalb des Plangebietes oder seiner unmittelbaren Umgebung. Das 

Plangebiet liegt in der Schutzzone III des Wasserschutzgebiets „Bierstetten/Schwemmer Esch“. 

Schutzgut Mensch 

Es ist nicht mit erheblichen Auswirkungen auf die Gesundheit der Bevölkerung oder die Erholungs- 

und Freizeitfunktion der Umgebung zu rechnen. Die nächstgelegenen Wohngebäude befinden sich 

500 m entfernt (Bierstetten), störende Blendwirkungen sind somit nicht zu erwarten. Straßen befin-

den sich nicht in Sichtweite. Blendwirkungen auf die L283 können aufgrund des Geländereliefs sowie 

der geplanten Südausrichtung der Module ausgeschlossen werden. Während der Bauphase ist im di-

rekten Umfeld mit Lärm- und ggf. Staubentwicklung sowie zeitweise mit Erschütterungen zu rechnen. 

Durch die Errichtung der Solarmodule kommt es zur technischen Überprägung einer Landschaft, die 

wenig vorbelastet ist. Erholungswirksame Blickbeziehungen von bedeutsamen Naherholungsgebieten 

oder ausgewiesenen Wanderwegen sind nicht betroffen.  

Schutzgut Pflanzen / Biotope 

Die vorher intensiv bewirtschaftete Ackerfläche soll nach Aufstellung der Solarmodule voraussichtlich 

als Mähwiese zur Gewinnung von Gärheu (Pferdefutter) genutzt, was eine Aufwertung der Lebens-

raumfunktion und Biotoptypen mit sich bringt. Durch die großen Reihenabstände zwischen den Mo-

dulreihen und den ausreichend großen Abstand der Module zum Boden (80 cm) wird es keine dauer-

haft verschatteten Bereiche geben bzw. wird der Streulichteinfall und Niederschlag ausreichend für 

das Pflanzenwachstum sein. Am westlichen Rand sowie entlang der Modulgestelle können sich arten-

reichere, linienhafte Saumstrukturen entwickeln. 

Schutzgut Tiere 

Faunistische Untersuchungen zur Vogelwelt erfolgten im Frühjahr 2023. Im Plangebiet und dessen 

unmittelbarer Umgebung brüten Feldlerchen. Es geht voraussichtlich ein Brutrevier verloren, für das 

eine Ersatzmaßnahme auf externen Flächen erforderlich ist.  

Die Ackerfläche wird zukünftig als Grünland genutzt, daher verbessert sich das Nahrungsangebot für 

Insekten, Kleinsäuger und Vögel. Bei der Umzäunung des Betriebsgeländes wird auf einen ausreichen-

den Abstand des Zauns zum Boden geachtet, so dass die Fläche für wandernde Kleintiere durchgängig 

bleibt. Erhebliche Beeinträchtigungen von Greifvögeln durch den Verlust der mit Solarmodulen über-

bauten Fläche als Nahrungsgebiet sind nicht zu befürchten.  

Schutzgut Boden 
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Die gesamte Photovoltaikanlage wird aufgeständert. Auf der Fläche unter den Modulen findet keine 

Versiegelung statt. Nur im Bereich der Trafo- bzw. Übergabestation werden kleine Flächen versiegelt. 

Zufahrtswege und Kabeltrassen bleiben unversiegelt.  

Schutzgut Wasser 

Oberflächengewässer sind nicht betroffen. Durch Aufgabe der Ackernutzung reduziert sich der Eintrag 

von Dünger und Pestiziden in das Grundwasser im Wasserschutzgebiet. Das Vorhaben hat somit posi-

tive Wirkungen auf das Grundwasser. 

Schutzgut Klima/ Luft 

Die mit Solarmodulen überstellte Fläche besitzt für die Frischluft- bzw. Kaltluftversorgung von Siedlun-

gen keine Bedeutung. Das Vorhaben wirkt sich positiv auf den Klimaschutz aus. 

Schutzgut Landschaftsbild 

Die Landschaft ist nicht durch bauliche Anlagen vorbelastet und daher gegen die Errichtung eines So-

larparks empfindlich. Die schräg aufgeständerten 3,5 m hohen Module werden aufgrund der ebenen 

Lage deutlich sichtbar sein und führen zu einer technischen Überprägung des Landschaftsbilds. Hinzu 

kommen eine bis zu 3,5 m hohe Trafostation. Durch das geplante Vorhaben gehen jedoch keine land-

schaftsprägenden Strukturen verloren. Es sind keine hochwertigen Landschaftsräume betroffen, die 

für die Naherholung von besonderer Bedeutung sind. Die Beeinträchtigung des Landschaftsbilds wird 

im Rahmen der Eingriffs-Kompensationsbilanz bilanziert und ausgeglichen. 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter (Bedeutung für die Landwirtschaft) 

Die neue Flurbilanz 2022 ordnet die Fläche der Vorrangflur (beste Stufe) zu. Eine Befahrbarkeit und 

Bewirtschaftung der Fläche mit landwirtschaftlichen Maschinen ist durch die Agri-Photovoltaik-

Nutzung weiterhin möglich. Daher geht die Fläche für die landwirtschaftliche Produktion nicht verlo-

ren. Für den Landwirt, der Flächeneigentümer und Betreiber ist, bietet die Solarnutzung ein wirt-

schaftliches Standbein für die Zukunft. Da der Eigentümer sein Flurstück selbst bearbeitet, verliert kein 

Pächter seine Fläche. Nach einem Rückbau der Anlage im Falle einer Aufgabe der Solarnutzung ist die 

landwirtschaftliche Fläche wieder in vollem Umfang nutzbar. Ein Rückbau der Anlage nach Ende der 

Betriebsdauer wird im Durchführungsvertrag festgeschrieben.  

Wechselwirkungen 

Durch die Nutzung regenerativer Energien (Photovoltaik) sind indirekt und mittel- bis langfristig positi-

ve Wechselwirkungen auf den Naturhaushalt zu erwarten, da die Verbrennung fossiler Brennstoffe zur 

Energieerzeugung und der damit einhergehende Kohlendioxid-Ausstoß reduziert werden kann. Da die 

Fläche des Solarparks zukünftig nicht mehr gedüngt oder mit Pflanzenschutzmitteln behandelt wird, 

verringern sich die Nitrat- und Pestizideinträge in das Grundwasser im Wasserschutzgebiet und ver-

bessern somit die Trinkwasserqualität.  



Stadt Bad Saulgau Textteil zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

„Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“, Gemarkung Bierstetten 

 

365° freiraum + umwelt  Seite 21 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Durch die geplanten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen wie der Baubeginn außerhalb der 

Feldlerchenbrutzeit, Verzicht auf nächtliche Beleuchtung und die Verwendung entspiegelter Solarmo-

dule können die Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaft minimiert werden. Das vormals intensiv 

bewirtschaftete Ackerland soll zukünftig als Grünland genutzt werden. 

Externe Kompensationsmaßnahmen 

Der Eingriff kann im Geltungsbereich vollständig ausgeglichen werden. Für den Verlust eines Feldler-

chenreviers ist auf externen Flächen eine Ersatzmaßnahme durchzuführen.  

Fazit 

Der Eingriffsschwerpunkt der Umsetzung des Bebauungsplans liegt in der Veränderung des Land-

schafts- und Ortsbilds durch Errichtung einer Freiflächenphotovoltaikanlage am Ortsrand sowie in der 

Überschirmung fruchtbarer Ackerböden mit Solarmodulen. Innerhalb des Geltungsbereiches werden 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen festgesetzt. Mit der Durchführung der beschriebenen 

Maßnahmen ist der Eingriff in Natur und Landschaft in vollem Umfang ausgeglichen. Artenschutz-

rechtliche Verbotstatbestände können durch geeignete Maßnahmen vermieden werden. 
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Teil V SATZUNG ÜBER DIE ÖRTLICHEN BAUVORSCHRIFTEN 

Gestaltungsvorschriften gemäß § 74 LBO 

Aufgrund § 74 der Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg in der Fassung vom 05.03.2010 

(GBl. Nr. 7, S. 358), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. Juni 2023 (GBl. S. 170) i. V. mit § 4 der Ge-

meindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg i. d. F. vom 24. Juli 2000, (GBl. S. 581, ber. S. 698), 

zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231), hat der Gemeinde-

rat am …………………. die Örtlichen Bauvorschriften für den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Frei-

flächenphotovoltaikanlage Brandäcker“ als Satzung beschlossen.  

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans „Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“ 

in der Fassung vom …….. werden folgende Örtliche Bauvorschriften festgesetzt. 

 

§ 2 Örtliche Bauvorschriften 

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen § 74 (1) 1 LBO 

1.1 Die Module der Photovoltaik-Anlage sind in Gestalt, Material und 

Farbe einheitlich auszubilden. 
 

1.2 Es sind Solarpaneele mit niedrigem Reflexionsgrad bzw. hohem 

Absorptionsgrad oder mit Anti-Reflexions-Beschichtungen zu 

verwenden. Die Aufständerungen sind ebenfalls reflexionsarm 

auszuführen. 

 

1.3 Die Befestigungen der Aufständerungen der Module sind mittels 

Schraub- bzw. Rammgründungen ohne Betonsockel/-fundament 

auszuführen. 

 

1.4 Zwischen der Modulunterkante und der Geländeoberfläche ist 

ein Mindestabstand von 80 cm einzuhalten (Maßnahme M2 

Umweltbericht).  

 

2. Werbeanlagen  § 74 (1) 2 LBO 

2.1 Im Bereich des Sondergebiets sind nur Werbeanlagen in Form 

von Informationstafeln für das Projekt und den Projektträger bis 

zu einer Gesamthöhe von maximal 2 m und einer Ansichtsfläche 

von maximal 3 m² zulässig. Beleuchtete Werbeanlagen und 

Fremdwerbung sind nicht gestattet. 
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3. Einfriedungen  § 74 (1) 3 LBO 

3.1 Einzäunungen sind wegen der Durchgängigkeit für Kleintiere 

(Kleinsäuger, Amphibien und Reptilien) mit einem Mindestab-

stand von 20 cm vom Boden auszuführen. Es sind nur transpa-

rente Zäune mit einer Höhe von max. 2,0 m in dezenten Farben 

zulässig (Maßnahme M3 Umweltbericht). 

 

 

Teil VI BEGRÜNDUNG DER ÖRTLICHEN BAUVORSCHRIFTEN 

 

1. Geltungsbereich 

Die Örtlichen Bauvorschriften beziehen sich auf den Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans „Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“. Dieser umfasst eine Fläche von rd. 3,2 ha auf 

den Flurstücken 150/3, 151/3 und 151/4, Gemarkung Bierstetten. 

2. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen  

Die Vorschrift zur äußeren Gestaltung der baulichen Anlagen und Modulfläche ist erforderlich, um 

negative Fernwirkungen in die umgebende Landschaft zu minimieren. Durch den festgesetzten Min-

destbodenabstand der Module ist der Streulichteinfall ausreichend für die Entwicklung einer Vegetati-

onsdecke unter den Modulen. Die Bauvorschrift zur Art der Befestigung der Aufständerungen dient 

dem Erhalt der natürlichen Bodenfunktionen und der Vermeidung von Bodenversiegelung. 

3. Werbeanlagen 

Die Festsetzung soll die Herstellung nicht störender, vorhabenbezogener Werbeanlagen ermöglichen. 

Um die Beeinträchtigung des Orts- und Landschaftsbildes möglichst gering zu halten, wird sowohl die 

Größe als auch die Höhe möglicher Werbeanlagen beschränkt. 

4. Einfriedungen 

Voraussichtlich ist nur eine Einzäunung des Trafos und Wechselrichters erforderlich. Falls die gesamte 

Anlage aus sicherheits- und versicherungstechnischen Gründen mit einem Zaun eingefriedet werden 

muss, wird diese zur Sicherstellung der Durchlässigkeit für wandernde Tierarten mit angemessener 

Bodenfreiheit errichtet. Die Begrenzung der Zaunhöhe sowie die Einschränkung der Materialien die-

nen dem Schutz des Landschaftsbildes. Auf den Vorhaben- und Erschließungsplan zum Bebauungsplan 

wird hingewiesen.  


